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ANHANG .

E .
12 . an οκριν & έντε ist handschriftlich am besten beglaubigt ,

denn den Plural haben blofs EO Harl ., die meisten Handschriften
aber haben dafür die prosaische Eorm άηοκρι&εντε , wie Ambr.
CDGLMNS Lips . Vrat . A , ygl. Homer. Untersuchungen S . 273.
εναντίω bieten die besten Quellen ACDL mit dem Ambrosianus;
dafür εναντίον GHMNOS Yrat . A . Lips . 2 man. Mor . Cant. Harl .,
Eustatbios nach seiner Weise ενάντιοι ωρμη&ηδαν , mufs also auch
den Dual vor sich gehabt haben, wie er ja auch 515 , 18 αηοκριν -
&εντε anführt , ορμη & ητην haben A Ambr. DLNO , dafür ώρμη-
&ητην CGMS Vrat . b . c . Mose. 1 . Eton . mit Unrecht , denn die
Dualformen haben in der Kegel das Augment nicht, vgl. Einl . § 8 .

42 . fehlt in AC Townl. Eton . |
57 . fehlt in A im Text, CDN 1 . man. Townl . 1 . man. Lips.
64 . οι τ ist mit D zu schreiben, da das Pronomen trotz

seiner Verbindung mit αντω nicht reflexiv ist , vgl. Hom . Unters.
S . 141 und die Stellen S . 137.

75 . κονίας haben ADL , vgl . das häufige εν κονί^δι , welches
hier in H steht .

89 . εερμεναι ist die Schreibweise Aristarchs für das hand¬
schriftliche έεργμέναι, welches nicht Beiwort von γέφνραι sein kann,
denn εϊργω bedeutet „ einschliefsen , absperren , fernhalten “,
sondern höchstens vom Flusse seihst , der durch die Dämme ein¬
geschlossen wird. Die Alten erklärten εεργμεναι mit ηεφραγμέναι ,
ήδφαλιδμέναι , allein, dieser Begriff ist in dem Worte nicht enthalten .

128 . γιγνωδκης oder vielmehr γινοίΰχης (da y fast in sämt¬
lichen Handschriften fehlt) haben nur untergeordnete Quellen wie
EH 1 . man. MN 2 . man. 0 und vielleicht auch einige Handschriften
Hejmes da derselbe für γινώβκοις nur Mose. 3 und für γιγνωδκοις
nur Yrat . c anführt . Dagegen haben γιγνωδκοις L , γινωδκοις ACDG
H 2 . man. und Et . Mg. 722 , 19 , Zonar . Lex. 1661 , wo dieser
Vers parodiert ist , mit Schol . BL zu unserer Stelle und E 451.
Doch ist der Optativ hier nicht statthaft , weil hierdurch die Aus¬
sage eine subjektive Färbung erhielte, wie sie im Munde der Göttin
nicht angemessen erscheint. Da die Laute oi und rj in Hand-
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Schriften sehr häufig verwechselt werden, so unterliegt die Auf¬
nahme der minder gut beglaubigten Schreibweise auch von dieser
Seite keinem Bedenken.

148. Πολνιδον haben ACDHLMN 2 . man. Ο 1 . man. Lips.,
dafür schreiben Andere ΙΙολνειδον mit EGS Et . Mg . 681 , 22 . Auch
iV 663 haben ACDEGHL Πολνίδου , IST 666 dieselben Πολύιδος mit
Apollonios , dem Sohne des Archibios.

153 . de τείρετο haben ACL , die beiden letzteren mit der
Diastole , δε , τείρετο , die meisten Quellen aber (P ετείρετο. Auch
E 797 steht dieselbe Form unaugmentiert an derselben Versstelle.

227 . άττοβήσομαι haben ADGHLMNO 2 . man. S sup. und
die Handschriften bei Heyne, aufser Cant. Vrat . c. Mose. 1 . 3 .

245 . Für έχοντας haben εχοντε mit erlaubtem Hiatus (wie
E 12 , Θ 378 , & 361) GMN Harl . Yrat . b . Mose. 1 . , welche Schreib¬
weise von Ahrens de hiatus Homerici legitimis quibusdam generi¬
bus pg . 20 gebilligt wird.

247 . μεγαλητορος (wie 468 und Y 208) anstatt μεν αμν -
μονος haben A sup . DHS Schol . B zu T 291 . ßhet . Graec . III ,
154, 7 .

249 . οντω (nicht ούτως) haben die Handschriften ACDEG
HLMNO , vgl. Horn . Unt . S . 167.

252 . ονδε σε betonen CDHLMN Ο (ονδε με Cant. S .) mit
Ptolemaios von Askalon richtig , denn nicht in der Person liegt der
Gegensatz, da ja kein Anderer den Versuch gemacht hat , den Dio¬
medes zu überreden . A hat ονδε σε , auch Herodian orthotoniert
das Pronomen und begründet es kurz damit , dafs die Enklisis
nicht notwendig sei.

253 . γάρ μ οι haben CDGHLMNO Apoll . Lex . 54, 17 , Schol.
Pind . Pyth . VIII , 53 . γάρ μοι A . γάρ εμοϊ S . Cant . Mose. 1 .

272 . μήστωρε schrieb Aristarch und so haben ACDEGHLM
NOS sup . und wahrscheinlich alle Handschriften Heynes; ebenso
Θ 108 ACDG Mor . Townl. Mose. 1 . Lips . , also weitaus die besten
Quellen.

279 . τνχωμι hat nur A , die übrigen τνχοιμι , vgl. Homer.
Unters . S. 250 .

288 . Das Futurum hat blofs D im Text und A übergeschrie¬
ben , die anderen anοηανσασ&αι , welches gleichfalls zulässig ist ,
vgl. zu Γ 112 , 366.

293 . ε
'ξεσν &η (mit Zenodot) bieten CDEGLNO Vrat . a . A.

Harl . sup . , verschrieben ίξεσσν&η Vrat . b . εξεσντο Lips . Townl .
Dafür εξελΰ &η AHMS sup . Mor . Barocc. Cant. Vrat . c. Apoll . Lex.
15 , 12 ; Hesychios, Schol . V zu 0 451 , endlich εξεχν &η Mose .
1 . Rom .

314 . Statt d’ εδν haben δε ον AGLS Cant , δ’ ον Vrat. b .
344 . ερνσατο haben ADEG Lips., nicht ερνσσατο , wie man

gewöhnlich schreibt , obwohl das lange v der Stütze eines zweiten
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e nicht bedarf . So haben auch an den übrigen Stellen die besten
Quellen wie Λ 363 ACDEGHL ; T 450 CDEGLS Townl. Vrat . b .
d . ; B 859 EGL ; g 279 ACDEGHKLMPS (Sie ρύβατο I , o di , αΰ-
ΰατο N) ; % 372 ACDEFGHIKLMNQRSV. 0 290 εφρνΰατο alle
auiser Mor . (ερνΰατο DL) ; T 194 ίφρνΰατο ACDEGL ; a 6 ερ§υ-
ΰατο alle mit einem 5, nur ίρνΰατο HIM 1 . man. N.

359 . Für χ,αβίγνητε χόμιΰαι haben χαβίγνητ εχχόμιΰαι A
(hier von zweiter Hand geschrieben) C 2 . man . LS Lips . ; aber alle
Handschriften 6ος δε μοι , welches Wolf unnötiger Weise in doj
τε μοι änderte , vgl . die Stellen bei Matthiae § 626 .

423 . άμα ΰπεΰ & αι haben CDGHMN Mor . Harl . Townl., άμ
εΰπεΰ&αι A (man . rec .) Ambr. ELOS Lips . , ebenso φίλην ΰπέο&αι
% 328 alle Handschriften und K 285 am Versanfang ΰπεΐο , an
welchen beiden Stellen keine andere Schreibweise möglich ist . Da¬
gegen M 350 , 363 αμ εβπεΰ&ω alle Handschriften aufser dem
Syrischen Palimpsest ; αμ

’
εΰποίμην τ 579 , φ 77 alle ; <5

’ εΰπων -
τui μ 349 (kein Codex δε απώνται ) ; y εΰποιμενοιο K 246 alle ;
d’ εβπδμενος Μ 395 , Ν 470 alle ; αμ

’ εβπεται δ 826 BEINQV un¬
richtig für αμ.

’
ερχεται. Es gab demnach bei diesem Verbum für

den Aorist zwei Formen , eine reduplizierte ΰεβεπόμην , woraus
durch Synkope (wie πίφενον πέφνον , vgl. Einl . § 17 .) ΰεβπόμην
und durch Ausstofsung des anlautenden ΰ (Einl . § 26) und Er¬
satz desselben durch den Spiritus asper εβπόμην , Konj . εβπωμαι ,
Opt . εβποίμην , Imp . εΰπεβ&ω , Partiz . εΰπόμενος wurde, da die Re¬
duplikation durch alle Modi bleibt , und daneben einen unredupli-
zierten Aorist εΰεπόμην (ίΰπόμην) , wovon sich blofs die Formen
ΰπεΐο (gedehnt aus απέο) und βπεΰ&αι erhalten haben , wie von
εαεχόμην (εΰχόμην) ΰχέο , ΰχεΰ&αι .

424 . ίνπεπλων haben ACEGHLNS, vgl. die übrigen Stellen,
Hom . Unters . S . 85.

461 . τρφάς hat blofs G , dafür τρώας D 2 . man. NO Mor .
Harl . τρωίας C mit den Ausgaben von Kypros , Sinope und der
des Antimachos, τρώας D 1 . man. E . Schol . V zu 3° 44 mit Ptole -
maios v . Askalon (dies war die κοινή ) , τρώων AHLMS Schol . br .
(dies ist Glosse) . Nikanor kennt blofs zwei Schreibweisen Τρφάς
und Τρώας und mehr als diese existierten auch nicht , da es sich
bei der anderen nur um den Accent handelt . Cram. Epim. 442 ,
15 τινες γράφονΰι „Τρφάς δε ΰτίχας ήλος ’Άρης ώτρννεν “

, vgl.
Hom. Textkritik S . 227 . Die Schreibweise Τρφάς erhält ihre Be¬
stätigung durch ίπποι Τρφαί Π 393 (so AL Vrat . d . Andere
τρωα

'ι und τρώων ) und ίππους δε Τρφονς Ψ 291 (so AL , vulgo
τρωονς) , und das Jota ist durch die Zeugnisse der Grammatiker
überliefert (Hom . Unters . S . 214) und nur über den Accent kann
man im Zweifel sein . Bekker schreibt Τρώας vielleicht mit Recht,
als aus Τρωίας entstanden , wie υπερώον aus υπερώιον .

466 . ευ ποιητηΰι haben die besten Handschriften (DGL)
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mit Zenodot, εν ττοιψοΐβι 0 Harl . Townl . mit Aristarch , welchem
Grashof „das Fuhrwerk hei Homer“ S . 8 , A . 8 beistimmt , ενηοιή-
τοιβι Trat . b . MN ; ενποιητηΰί CH Schol . Π 636 ; ενποιψηΰι A.

475 . εγών haben ACDEHLN, εγώ GMO. Gegen die bessere
Überlieferung aber darf das v des Digamma wegen nicht ge¬
strichen werden. Dafs in Handschriften das prosaische εγώ öfter
für das dichterische εγών gesetzt ist , darüber vgl . Prolegom. zur
Odyssee pg . XXXIX .

525 . ξαχρειών haben ACDGHLMNOS Apoll. Lex . 81 , 1 ;
Et . Mg . 389 , 34 ; Zonar. Lex. 906 . Eustathios ξαχρειών und
ξαχρηών . Abgesehen von der besseren Überlieferung ist ξαχρειών
auch die regelmäfsige Form, da I vor cä gewöhnlich zu it gedehnt
wird, vgl. Hom . Unter . S . 152 , 156.

589 . τους 'άμα e’ steht in allen meinen Handschriften (ACD
GHLMNOS ) ohne 6\ welches nach Heyne nur im Harl . fehlt.
Dies ist nicht nur unwahrscheinlich, sondern bei der grofsen Un¬
zuverlässigkeit der Collation Heynes wage ich die Behauptung,
Aafs A in keiner einzigen seiner Handschriften steht . Auch der
Paraphrast übersetzt ovg εμάβτιξεν , in der κοινή war daher kein
d ’ nach τους , und da auch die Scholien keine andere Schreibweise
anführen, so ist die seitherige Yulgata unhaltbar . Bekker schreibt
in beiden Ausgaben τους δ\ hat aber in der Adnotatio zur zweiten
Ausgabe die auffallende Bemerkung τους : τους δ , B male.

638 . all ! οϊον schrieben nicht blofs Aristophanes und Ari¬
starch mit Zustimmung des Philoxenos, Herakleon und Herodian,
sondern so steht auch in allen Handschriften, ein Beweis , dafs dies
zugleich die v.oivi ανάγνωΰις gewesen ist . Nun wird zwar, wenn
man άλλοϊον schreibt , nichts an der ursprünglichen Überlieferung
geändert , aber die Auffassung des gelehrten Altertums hat auch
ihre grofse Berechtigung, und so lange alλ , olov nicht als unhalt¬
bar erwiesen ist , darf diese am besten begründete Schreibweise
nicht bei Seite gesetzt werden, blofs weil Tyrannion άλλοϊον und
Nikias und Parmeniskos άλλ’ olov geschrieben wissen wollten.

697 . εμπννν & η schrieb Aristarch hier und X 475 , und aller
Wahrscheinlichkeit nach auch an den übrigen Stellen, wo es ,,

’έμπνονν
γενέο&αι“ (zu sich kommen) bedeutet , vgl . Hom . Textkr . S . 190.
Yon ermüdeten gebraucht Homer αναπνέω , in der Bedeutung „auf-
atmen , sich ausschnaufen.

“
757 . αρτ] für άρει haben ADHN 2 . man . Yrat . a . Mose . 1 .

2 . άρει und άρη Harl . Ebenso haben auch Φ 112 , 431 die besten
Quellen άρν) und E 909 άρην . τάδε καρτερά έργα ist die
Schreibweise Aristarchs und steht in allen Handschriften aufser
S Cant. Harl . und Apoll. Lex. 16 , 31 , wo aber ώ τνάτερ ον νεμε-
ΰίξει ορών citiert wird , so dafs es ungewifs ist , ob sich dieses
Citat nicht auf 872 bezieht.

874 . χάριν d ’ schrieb Aristarch wohl hauptsächlich aus
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metrischen Gründen und 6' steht auch in den besten Handschriften ,
fehlt aber in EHNOS Cant . Hart . Townl . Mose . 2 . und bei Eusta -
thios . Über Tv als Länge vgl . Einl . § 28 , über άνηρ den An¬

hang zu B 198 .
900 . πάαβεν haben ACDHL Lips . Mose . 1 . Der folgende

Vers fehlt in CDL Lips . Mose . 1 . Vrat . A , Townl . im Text und
A hat am Eand die Bemerkung sv άλλω 6 ΰτίγος ουχ ενρψαι .
Wenn Schol . A zu 900 Ιακώς φάρμακα ττάββεν auf Didymos zurück¬

geführt werden darf , welcher Annahme nichts im Wege steht ,
dann hatte auch Aristarch den folgenden Vers nicht in seinem
Texte . Dafs davon in den Scholien nichts erwähnt wird , mag
daher kommen , dafs dieser Vers überhaupt in den älteren Texten
fehlte , also keine Veranlassung vorlag , seiner zu erwähnen . Er
scheint aus E 402 interpoliert zu sein .

903 . Sämtliche Handschriften haben ηεριβτρίφεται , welches
nur vom Umrühren nicht aber vom Gerinnen der Milch gebraucht
werden könnte . Dafür schrieb Herodian nach Eustath . 620 , 14
und Cram . Anecd . Par . III , 215 , 14 ηεραρίφετ ai , welche Schreib¬
weise auch im Schol 3 308 erwähnt und von Apoll . Lex . 130 , 14
erklärt wird . Vgl . i 246 ημίΰυ μεν Φρέψας λευκοΐο γάλακτος und
’
ξ 477 ΰακέεΰΟι περιτρεφετο κρύΰταλλος , wo ACHIKN ηεριβτρίφετο
haben , zwischen welchen Schreibweisen auch δ 520 , t 427 , jc 528 ,
g 530 , o 24 die Handschriften schwanken .

909 . ci ρη v haben AGDEGHLMNO und die Heyne ’schen Hand¬
schriften ausser Cant , mit Herodian : andere άρη\ wofür wohl
richtiger αρη zu schreiben wäre wegen der Stellung des Wortes
vor der Hephthemimeres (Einl . § 21) und des ursprünglich kon¬
sonantischen Anlautes von άνηρ (Einl . § 26 ) .

Z.
51 . ετιει & ε (ν) haben ADHMNOS , γα. 0 . und fast ale Hand¬

schriften von Heyne ; ορινεν A übergeschrieben , CGL Barocc . Mor.
Leid . Mose. 2 . Ονμ

'ον ορίνειν heifst das Gemüt in eine leiden¬
schaftliche Aufregung versetzen , so B 142 , Γ 395 , A 208 , A 804 ,
N 418 , 468 , 3 459 , 487 , P 123 , T 272 , £1 568 , «■ 178 , ρ 47 ,
150 , 216 , φ 87 : in der Bedeutung „rühren “ könnte man es allen¬
falls fassen A 792 , O 403 , § 361 , o 486 , aber auch diese pafst
hier nicht , denn der Gefangene appelliert gar nicht an das Mit¬
gefühl des Menelaos , sondern stellt ihm grofses Lösegeld in Aus¬
sicht , wodurch Menelaos nicht gerührt , wohl aber bewogen ,
überredet wird , dem Gefangenen das Leben zu schenken . &υμον
ττεί&ειν steht auch 1 184 , 386 , 587 , M 173 , Π 842 , X 78 , a 43 ,
η 258 , t 33 , 500 , ψ 230 , 337 .

90 . og oi haben alle Handschriften und es ist nicht notwen¬
dig , dies in o oi zu ändern , da es auch sonst noch Stellen giebt , an
welchen oi sein Digamma nicht mehr bewahrt hat , wie Z 101
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οηόε τίς οί. Ε 338 πέπλον ον οί. Β 665 απείληβαν γάρ οL Ψ
865 μεγηρε γάρ οί. Ygl . Ζ 289 , λ 442 , ν 430 , ο 105 .

149 . η μεν — η 4’ habeu ADGHMNO (die drei letzteren
η <?

’
) , ebenso Apoll . Lex . 54 , 7 . Auch die Scholien und Eusta -

thios erwähnen diese Schreibart neben der anderen ημεν — ηδ \
wie ES Lips . haben , dafür η μεν — η δ ’ CL . Es ist kein Zweifel ,dafs η μεν — η δ’ die richtige Schreibweise ist , da diese allein
dem vorangehenden τά μεν — άλλα δε entspricht .

150 . Ich habe die Interpunktion des Venetus A in den Text
gesetzt , die auch hier Nikanor befürwortet . Dafs Aristarch so
erklärte , erfahren wir aus der Notiz des Aristonikos zu dem fast
gleichen Verse Φ 487 , wo er δαημεναι auffafst αντί τον δάη&ι
προβτακτικον , wie auch Nikanor zu beiden Stellen . Bezieht man
δαημεναι, auf έ&έλεις, so mufs man vor δφρα ein „so höre , so will
ich es dir sagen “ ergänzen .

157 . κακά μηβατο schrieb Aristarch , während alle Hand¬
schriften κακ εμηβατο haben . Doch sind die Handschriften in
derlei Schreibweisen nicht konsequent , denn K 52 und E 253
haben alle κακά μηβατο, γ 166 , μ 295 κακά μηδετό , Κ 289 μερ-
μερα μηβατο, ω 426 EFGMQRV ο

'4ε μηβατ , ω 444 DEFILMQRS
τάδε μηβατο. Den Wegfall des Augments erfordert die bukolische
Diärese , vgl . Hom . Unters . S . 86 .

159 . γάρ οί haben CDEGHMN 2 . man . γρ . ξενς γάρ οί A,
γρ . γάρ οί Ο , also die besten Quellen . Dafür γάρ μιν ALN 1 .
man . 0 Vrat . a . Mose. 1 . γρ . μιν C man rec . Das entferntere Ob¬
jekt kann hier nicht entbehrt werden , wohl aber das nähere ,
welches häufig fehlt , wie gleich in dem vorhergehenden Verse .

170 . ηνωγει haben alle Handschriften aufser A , worin die
Aristarchische Schreibweise ηνωγειν steht . Aber das bei diesen
Formen ungemein seltene paragogische V ist sowohl wegen der
Haupteäsur als auch vor dem digammirten ω überflüssig , vgl .
Hom . Textkr . S . 194 . ηνωγει mufs als κοινή betrachtet werden .

206 . Für das handschriftliche δε μ
’ ist <5

’
ψ zu schreiben ,

da wegen des Gegensatzes die orthotonierte Form des Pronomens
erforderlich ist . N 452 hat A 4 ’

εμ
'ε, τίκτε mit der Diastole , die

übrigen εμ
'ε τίκτε , nur D von zweiter Hand δ,

εμ ετικτε. τ 181
hat Ν δ εμ

’ ετικτε, FKS δε μ
’ ετικτε , die übrigen δ’

εμ
'ε τίκτε.

Die Abteilung liegt in unserem Belieben , denn vor Hinzufügung
der prosodischen Zeichen durch die Alexandriner schrieb man JE -
METIKTE , welches , je nachdem es der Sinn oder der Vers ver¬
langt , δ’

εμ
’ ετικτε, δ’

εμ
'ε τίκτε, δε μ

’ ετικτε, δε με τίκτε geschrie¬
ben werden kann , ohne dafs man dadurch von der ursprünglichen
Überlieferung abweicht .

245 und 249 haben ηληβίον A (darüber oi) DMS Barrocc .
Mose . 3 , und 4 Breslauer Handschriften ; aufserdem NO zu 245 ,
0 1 . man . zu 249 , also entschieden die besten Quellen .
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260 . δέ κ αντδς haben C 1 . man . LMNO ; δέ καντδς AC
2 . man . ; δε καντδς D ; 4ε και αντος G und Athenaios II , pg . 35 b ;
das richtige δε καντδς H Et . Mg . 628 , 10 . Ed . Gud . 422 , 24 .
Ygl . Hom . Unters . S . 283 .

265 . Die besten Quellen ACDEHMNS Lips . Cant . Vrat . b.
Townl . Mose. 1 . 2 . Apoll . Lex . 40 , 2 lassen δ’ hinter μένος weg
und zwar wenn man Eustath . 641 , 28 Glauben schenken darf ,
nach dem Vorgänge Aristarchs . Die Verlängerung der Endsilbe
05 vor der Hephtemimeres ist so häufig , dafs ein metrisches
Bedenken gegen diese Schreibweise nicht vorwaltet ; aber άπογνιόω
τινα μενεος „ich lähme einen an seinem Mute “ ist schwerlich
Homerisch . Auch der Paraphrast , der μη εκλνβης με τής δννά -

μεως übersetzt , hat kein d ’ in seinem Texte gehabt , und was noch
wichtiger ist , Platon bezieht gleichfalls μενεος zu άπογνιωβης .

365 . Auf die ursprüngliche Lesart (Hom . Textkr . S . 223 )
c

führen die Schreibweisen verschiedener Handschriften hin : οΐκονδ1

έλενβομαι G ; οΐκονδ ’
έλενβομαι ΕΡΜ 1 . man . Lips . Ν ; οίκδνδε

έλενβομαι Ο , welches auch von Ahrens de hiatus Hom . legitimis
quibusdam generibus pg . 22 gebilligt wird . Schon die Verschieden¬
heit der Schreibweise der Alexandriner οίκον έβελενβομαι, οίκόνδ’

έβελενβομαι läfst darauf schliefsen , dafs die ursprüngliche Lesart
verdorben überliefert worden ist . Der Hiatus ist statthaft .

393 . τή lio oder τή aa haben ACDGLMNO Baroce . Harl .
Mose. 1 . , dafür τή δ ’

aq S Cant . Vrat . A . und es ist sehr frag¬
lich , ob überhaupt eine Handschrift τή γαρ hat . Auch der Para¬
phrast mufs τή üo gelesen haben , wie sieh aus seiner Über¬
setzung εν ή δη δδφ ergiebt . Bekker schreibt mit den anderen
Herausgebern τή γαρ , ohne eine Variante zu erwähnen . Des Hiatus
wegen braucht man nicht γαρ für αρ

’ zu schreiben , denn er findet
sich sehr oft vor der Trithemimeres z . B . Λ 30 , 64 , 132 , 138 ,
310 , 381 , 420 , 441 , 496 , 561 , 564 , 578 , 585 , E 60 , 64 , 88 , 172 ,
198 , 209 , 210 , 415 , 448 , 534 , 545 , 582 , 661 , Z 126 , 210 , 306 ,
347 , 454 , 480 , H 71 , 143 , 210 , in den ersten zwölf Büchern der
Ilias mindestens 121 mal und es werden auch kurze Endsilben
an dieser Versstelle lang gebraucht , wie Z 152 , 176 , 240 , 501 ,
H 77 , 84 , 206 , 232 , 389 , 416 , 425 , 444 , 459 .

465 . ηρίν γέ τι haben ADELN Mose. 2 , mit Alexion , Dio¬
nysios v . Sidon , Herakleon und Herodian . Gewöhnlich schreibt man
mit Ptolem . v . Askalon γ

’ ετι und erklärt es mit „noch , aufserdem “ .
Stellen über diesen Gebrauch des τι siehe Hom . Stud . § 39 .

479 . εΐττοι hat nur Nicanor zu N 352 und A übergesehrie -
ben ; dafür L und Bhet , Gr . III , 154 , 27 εΐπη , die übrigen εΐπηβι
und so alle Herausgeber . Aber passender im Gebete ist jeden¬
falls der Modus des Wunsches und dann bildet τρ in den Formen
von ηατήρ bei Homer an allen Stellen Position .
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Η .
21 . εχκατιδων haben alle Handschriften, wie A 508 , vulgo

εχ χατιδων .
56 . Für das gewöhnliche ml δ, haben o't' δ’ DLS ; ol δ’ A

Cant. Yrat . b . Mose. 1 .
72 . Da das überlieferte δαμείετε weder der Form nach

Optativ sein kann, noch überhaupt der Optativ nach εΐζ ο χε statt¬
haft ist , so habe ich mit Bekker analog dem vorangehenden ελητε
den Konjunktiv gesetzt , dessen richtige Form δαμηετε ist , vgl.
παρβτηετον a 182 , βλνεται ρ 472 und die ähnlich gebildeten For¬
men γνωομεν , δώομεν .

74. Die Änderung von ανάγει in άνωγη kann ohne Be¬
denken vorgenommen werden, vgl. den Anhang zu A 488 und
Stellen wie t 147 ai' χεν χεϊται . ω 286 ος τις υπάρξει wie die
meisten Handschriften haben. .

111 . <5 έ βχεο haben die beiden besten Handschriften (AD) ,
die übrigen δ ’ ί'ΰχεο. Dazu haben wir ein verdorbenes Scholium
des Didymos άριΰτάρχος αναδ άνβχεο ανάΰχον δε : „ wofür Schol . V
αρίβταρχος χαι ηρωδιανος άνά δ ’ ΐβχεο , welche Angabe aber , so¬
weit sie den Herodian betrifft falsch ist . Denn das Scholium des
Herodian im Codex A lautet το ΰχεο την οξείαv ιβχει εφ

” εαυτόν
vvv ' όταν μέντοι αναλάβη την πρό&εΰιν , τηνικαντα αναπεμκει τον
τόνον, άνάαχεο . Dafs Aristarch eine andere Schreibweise in seinem
Text hatte als die Handschrift , ergiebt sich aus der Form des
Scholiums (wenn auch nicht mit voller Gewifsheit) , da sonst ein
όντως an der Spitze desselben stehen müfste, und darum kann
die Angabe des Schol . V in Betreff Aristarchs richtig sein .

147 . εηειτα φόρει haben ADEGL Cant. Lips . Mor . Harl.
Yrat . b . Mose. 1 . andere ετιειτ εφόρει.

243 . όηιηενβας haben ACD, die anderen, wie EGLS, otu-
ητενΰας vgl . Anhang zu A 371 . τυχωμι haben nur AH Townl.
Mor . , die übrigen τνχοιμι, E 679 , 41 γρ . δε xal τυχωμι .

272 . άΰηίδι εγχριμφ & εις haben ACDEGHLS und die
meisten Handschriften von Heyne, der dazu bemerkt άΰπίδ'1

ενιχριμ -
φ&είς Mor . Yen. , wobei er sich in Betreff des Yenetus im Irrtum
befunden hat . Dagegen schrieb Aristarch aßniS’ ίνιχριμφ&είς, weil
ihm wahrscheinlich der Hiatus anstöfsig war . Darüber vgl. Hom .
Unters . S . 127.

342 . Die besten Quellen (ACDGHL Baroee . Mor . Harl.
Townl. Yrat . c . Lips. Mose . 1 . 3 .) haben imtov , so auch S . von
erster Hand , nur wenige Handschriften haben mit Eustathios ίπ¬
πους , welches nach einer Randbemerkung in D αντί τον ίππους
Glosse sein könnte. Ich habe die Schreibweise ίππους beibehalten,
da ίππος (η) zwar bei Attikern in der Bedeutung „Reiterei“
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kollektiv gebraucht vorkommt, bei Homer aber in der Bedeutung
von ίπιτηες sonst nicht gebraucht wird.

352 . ημιν haben AD .
380. Fehlt in AD 1 . man . L .
394 . ηνώγεον haben ACDGHLS und wahrscheinlich auch

die Handschriften Heynes , der als Abweichung nur ηνώγην aus
Mor . anführt , mit Schol . V zu Π 8 . Wenn man schon eine
Änderung für notwendig findet , so liegt ηνωγον näher , welche
Form der 3 . Pers . Plur . auch I 578 , ξ 216 , ξ 237 vorkommt.
Subjekt dazu ist Πρίαμος και άλλοι Τρώες , die nach 379 mit dem
Vorschläge des Priamos einverstanden waren. Dafs der Singular
hier erforderlich wäre , weil Priamos den Vorschlag gemacht hat ,
ist eine unbegründete Annahme , denn dafs oben (386 ) ηνώγει
steht , kann nicht als Grund dafür angeführt werden , da ηνωγει
dem Sinne nach auch Prädikat zu άλλοι Τρώες ist und nur seiner
Stellung wegen im Singular erscheint , vgl. Ξ 120 Ζευς η&ελε και
θεοί κλλοι und die anderen zu Γ 308 angeführten Stellen. Der
Paraphrast übersetzt προβε

'ταξεν.
434 . έ'γρετο , welches Aorist zu άγείρω ist , pafst weder hier

noch Sl 789 , wo es gleichfalls einstimmig überliefert ist . Der
betreffende Aorist von άγείρω , welchen der Sinn der Stelle hier
verlangt , kann nur ηγρετο oder auch unaugmentiert άγρετο lauten
(vgl. άγρόμενος H 134 , 332 u . o .) und ersteres kann um so unbe¬
denklicher in den Text gesetzt werden, da es ursprünglich , wo es
im Griechischen Alphabet noch kein eigenes Zeichen für H gab,
gleichfalls ΕΓΡΕΤΟ geschrieben wurde. Der Paraphrast übersetzt
es an beiden Stellen richtig mit ΰυνη&ροίξειο und η&ροίξετο .

Θ.

114 . ΐφ & ιμος haben die beiden besten Handschriften AD ;
auch Ψ 511 steht ΐφ&ιμος Σ &ενελος.

183 . Dieser Vers fehlt in ACDHL Townl . Harl . Dips , und
steht bei Eustathios , der ihn aber nicht aus alten Handschriften
haben konnte , denn die Handschriften , welche älter sind als das
12 . Jahrh . , haben ihn nicht.

206 . Ζην , wie man jetzt allgemein schreibt , hat keine
Handschrift , sondern entweder Ζην oder Ζη und im nächsten
Verse v αυτόν mit Aristavch, vgl . Homer. Unters . S . 165.

217 . κεν εττρηβεν haben die besten Quellen (ADGHL) ;
aber das einfache τιρή&ω wird in dieser Weise nicht gebraucht,
sondern nur das zusammengesetzte εμπρη&ω, wie die angeführten
Stellen beweisen.

224 — 226 fehlen in allen meinen Handschriften (aufser H)
ferner in Mor . Barocc . Harl . Townl. Vrat . b . Mose. 1 . Lips . und
auch die Scholien erwähnen diese Verse nicht . Sie stehen aber

Homers Ilias von La Roche . II . 11
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bei Eustathios und scheinen daraus in jüngere Handschriften über¬
gegangen zu sein .

237 . άβας haben die besten Quellen A αβάς , D 1 . man .
άδας , Ambros αβας , H . Lips . Yrat . b . Haag , die übrigen ίχαδας ,
dessen erstes ä mit dem vorhergehenden fj vermittelst Synizese zu
einer Silbe zusammengezogen werden müfste (_ | _ | _) wie A
138 δη ’

Αντιμάχοιο (Einl . § 32) , denn ohne Synizese miifsten beide
ä kurz gebraucht sein , was sonst nie der Fall ist , wenn aueh die
Quantität eines jeden der beiden schwankt : vgl . ααβάμην ±
I 116 , 119 , T 137 . άάβατo u -zuu I 537 ; A 340 . ααβαν

x 68 ; ααδεν φ 296 , 297 . άάβ&ην und άάβ&η u i. _
Π 685 , T 113 , 136 , δ 503 . αάατον S 271 ; φ 91 ,
% 5 . Das zweite ä ist also lang I 537 , A 340 , S 271 , % 68 ,
kurz I 116 , 119 , T 137 , φ 91 , 296 , 297 , % 5 , während das erste
lang oder kurz gebraucht wird , je nachdem das Verbum augmen -
tiert ist oder nicht . Da die Kontraktion auch noch in anderen
Formen eintritt , so kann gegen die Schreibweise αδας kein Be¬
denken erhoben werden und es verhalten sich αβας, aes , αβατο zu
ααδεν, άάδατο, wie χρηναι Φ 197 , ε 70 , η 129 , χρηνον υ 115 zu
χρηηναι I 101 , χρηηνον Α 41 , 504 , χράατος , χράατα zu κρατό ?,
χραχΐ , ηην zu ην und das Homerische εφάαν &ην zum späteren εφάν& ην.

271 . πάις haben ACDEGHL .
277 . Fehlt in ACDGL Townl . Harl . Vrat . b . Mose. 1 . pr .

man . Mor.
342 . δε φέβοντο haben ACHLS Townl . Cant . Harl . Lips .

Vrat . b . A 178 CEHLS Townl . Ebenso ονδε φέβοντο E 527
CH 1 . man NS Vrat . a . b . M 136 ACELS Townl . Lips . Eton .
Fragm . Mose. 0 622 ACGS Townl . Fragm . Mose, ονδε φόβηΰεν
E 498 ACH 2 . man . MNOS Mose. 1 . Vrat . c . vgl . Hom . Unters .
S . 77 ff.

349 . ηέ und ηδέ wechseln auch δ 371 , η 84 , λ 403 , v 13 ,
7t 198 , 273 , ρ 37 , 202 , v 54 , 530 , o> 148 , 157 ; vgl . ρ 37 , t 54
’Αρτέμιδι Ιχέλη ηε χρυδέη

’
Αφροδίτη .

378 . ττροφανέντε haben A Mose. 1 . ex corr . Mose. 3 . pr .
man . ττροφανείδα D 1 . man . E und ein Teil der Handschriften
von Heyne , ττροφανείδα Vrat . Α , τιροφανεϊδαν Vrat . c . , προφανεί¬
δαν S , ηροφανείδας CD 2 . man . L Barocc . Mor . Cant . Townl . 2 .
man . , ηροφανηδαι Η , ττροφανηδαις G post ras . , γρ . τίροφανηδαιν
C . man . rec . Die einzig mögliche Schreibart ist die Aristarchische
ττροφανέντε, welche auch die beste Handschrift bietet . Die Lesart
Zenodots ηροφανείδας , die wir als χοινη betrachten dürfen und
der auch Herodian beistimmt , ist nicht statthaft , weil Homer
nirgends , wie Hesiod an zehn Stellen , die lange Endung des Accus.
Plur . Femin . verkürzt . Eine Dualform auf ä für das Femininum
findet sich sonst nicht bei Homer und überhaupt sind diese Formen
zweifelhaft .
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410 . Die Handschriften haben hier βή δε κατ ’ΐδαίων ορίων
wie Λ 196 , Ο 169 , mit Unrecht , denn Iris kann nicht auf den
Olymp gelangen, wenn sie vom Ida abwärts geht . Deshalb schrieb
Aristarch nach dem Zeugnis des Aristonikos zu Λ 196 βή δ’ ίξ’
Ίδαίων ορίων ίπϊ μακρον

"
Ολυμπον .

420 . γλανκωπι haben ACDGHLS Townl. Lips . dafür γλαν -
κώπις Mor . Yrat . a. Mose. 3 . Der Hiatus ist hier statthaft , wie
ε 87 τίπτε μοι

'
Ερμεία χρνΰόόραπι είλήλου&ας . Nominativ und

Vokativ wechseln auch noch 0 49 , Σ 385 , 424 , vgl. Hom . Textkr .
8 . 395.

466 — 468 fehlen in ACD 1 . man . EH 1 . man. LS Lips . Vrat .
b . Townl . 1 . man.

505 . αξαο & ε haben ACDEHS und die Handschriften Heyne’s ,
ά'ξατε G , αξεα&ε L mit Aristarch , vgl. Aristonikos οτι ον μέλλοντα
ΰημαίνει το αξεΰ&ε , άλλ ’ εν ϊΰω τω άγετε, vgl. auch zu Γ 103, 105.

545 haben alle Handschriften Ιί ’
ξαντο für das Aristarchische

αξοντο, vgl. Aristonikos ro Ιί '
ξοντο ον τον μέλλοντα ΰημαίνει (was

wegen der Endung το gar nicht möglich ist) άλλ ' αντί τού ήγοντο .
Diese Formen wurden von den Alten als Präsentia und Imperfekta
vom Futurstamme betrachtet (ενεοτώτες und παρατατικοί απο τον
μέλλοντος) sind aber schwache Aoriste mit den Bindevokalen ε und
d für ä, vgl. Hom . Textkr . S . 214 f.

553 . έπι ist die Schreibweise aller Handschriften. Bekker
setzte dafür aus Konjektur ava schon in der ersten Ausgabe, aus
welcher es Bäumlein und Düntzer in dem guten Glauben auf¬
genommen haben , dafs es überliefert sei . Für γέφυρας haben
CLS γεφνρη .




	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	[Seite]

